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Stadtteilfestam Fluss: Spiel- undWassergarten eröffnet!
Das kommt wahrlich selten vor: Senatorin Röpke und Kultur-
staatsrätin Motschmann machen essich an derStephanibrük-
kegemeinsam ineinerFahrradrikschabequem, lassensichvon
einemFahrradkorsodieWeserentlangzumPusdorferFestplatz
amWesterdeich begleiten, um dort Ortsamtsleiter Fischer „La
Paloma“ singen zu hören. FeierlicheAnlässeverlangen halt ei-
nen gebührendenAuftakt: Mehrals2500 Pusdorfer und Gäste
kamen zum großen Stadtteilfest am 16. September, mit dem
der Spiel- und Wassergarten bei strahlendem Sonnenschein
eröffnetwurde.

Eine gelungene Generalprobe fand ja schon im Juni statt, als
mit der Fertigstellung der Wesertreppe und des Wasserlaufs
derersteAbschnittdesumfangreichen ProjektsamFlussgefei-
ertwurde. Viele kreative Köpfe und Hände arbeiteten seitdem
unablässig weiter, so dass nun ein großzügiger, vielseitiger
Spiel- und Sportbereich zur Verfügung steht, der zum Bewe-
gen, Schaukeln, Klettern, Ballspiel odereinfach zumVerweilen
einlädt. Stadtgrün rollte tags zuvor noch schnell ein paar Bah-
nen Rollrasen aus, um letzte Lücken im Grünbereich zu
schließen. Staubfreien FußeskonntendieBesucherInnensomit
bei strahlendem Sommerwetter zwischen dem Festzelt, der
zweiten Bühne, den Spielbereichen und den zahlreichen Mit-
machaktionen und Ständen flanieren.

Angesichts desgelungenen Projekts und dervielen Beteiligten
brachtendiesechsFestrednerInneneineganzeWellevon Freu-
de, Dank und Beglückwünschungen zum Ausdruck. Sozialse-
natorin Karin Röpkezeigtesich zufrieden, dassdieAnlageden
gesunden Bewegungsdrang in gemeinschaftlicherAtmosphäre
fördere, Kulturstaatsrätin Elisabeth Motschmann betonte, dass
Kultur sich nicht nur an traditionellen Orten wie Kunsthalle,
Glocke und Theater, sondern eben auch in soziokulturellem
Umfeld abspiele, und Ortsamtsleiter Klaus-Peter Fischer war
sowiesoglücklich undstolz,wasPusdorfersoallesaufdieBei-
ne stellen - nicht ohne zu betonen, dass natürlich noch viele

weitere IdeenaufVerwirklichungwarten. DieKooperationspart-
ner undVeranstaltersahen mit der Umsetzung ihrer Pläne und
dem bunten Eröffnungsfest die gemeinsamen Anstrengungen
belohnt. Walter MarahrensvomVerein „SpielLandschaftStadt“
sowieRalfHöftervonStadtgrün Bremen richteten, auch imNa-
men des Fördervereins „Pusdorfam Fluss“, ihren Dankan alle
MitarbeiterInnen und an die BewohnerInnen desStadtteils, die
den Spiel- und Sportbereich in vielfältiger Form mitgestaltet
haben. Rosemarie Dragheim freute sich ganz besonders. Seit
1998 hatdie Leiterin desKulturhausPusdorfdas ProjektSpiel-
undWassergarten maßgeblich initiiert, organisiert und mit im-
mer neuen Impulsen belebt. Ihren Einsatz würdigte der Ge-
schäftsführer von Stadtgrün mit einem üppigen Blumenkranz.
Strahlend nahm sie ihn mit einem Zitat von Oscar Wilde in
Empfang: „Der Gedanke ist wundervoll, doch wundervoller ist
dasErlebnis“. Ein ErlebnismitvielenzufriedenenGesichterner-
möglichte Rosemarie Dragheim nicht zuletzt durch das große
Fest, dassiemitUnterstützungvonJohannaGenthaufdieBei-
ne stellte.

Im wahrsten Sinne desWortes richtungsweisend traten künst-
lerische „Wasserbilder“ in Erscheinung. In einem übermehrere
Monate laufenden Projekt des Kulturhauses in Zusammenar-
beit mit der Künstlergruppe BUM (Silke Dornbusch, Dina Ko-
per, Ulrich Hildebrandt und Benjamin Lauterbach) wirkten 90
KinderundJugendlicheanderGestaltungvongroßenfarbigen
Formen und Figurenmit, diedenWegentlangderWesersäum-
ten. In derSchuleRechtenfletherStraße, demSchulzentruman
der Butjadinger Straße, der Jugendhütte Kamphofer Damm
und im Kulturhaus Pusdorfentstanden Seepferdchen,Wasser-
vögel, Seehunde, Fische, Taucher, Meerjungfrauen undweitere
faszinierendeWasserwesen.

Ornamentale Bilder entwickelte der Künstler Joachim Fischer
an den Baumstützpfählen des Spiel- undWassergartens. Rot-
weißes Baustellenband fügte sich mal zu ruhigen, mal zu be-
wegten Strukturen, die besonders im Sonnenlicht leuchtende
Akzente auf der Grünfläche setzten. Die Künstlerinnen Dorit
HillebrechtundCordulaKagemann ludenzurAnfertigungorna-
mentaler Elemente ein, die für die weitere Ausgestaltung des
Spielbereich benutzt werden sollen. Kinder setzten blaue und
weiße Mosaiksteinchen in vorbereitete quadratische Zement-
flächen, schufen Spiralen, Wellen, Muster. Die Künstlerin Meh!
animierte am Stand von Stadtgrün zum Erfinden und Bauen
von „Wesermonstern“. Georg Greiwe war mit scharfem Auge
präsent, um Schnellkarikaturen von BesucherInnen anzuferti-
gen und sich gutgelaunt entsprechende Kommentare anzuhö-
ren - „Hab ich wirklich so viele Falten!?“

Die Fachoberschule für Gestaltung der Wilhelm-Wagenfeld-
Schule präsentierte aufdem Laufsteg im Grünen eine Kollekti-
on der besonderenArt. Angeregt durch historische Fotosvom
einstigen PusdorferStrandleben oder unterThemenstellungen
wie „Verhüllen-Enthüllen“ überraschten und überzeugten sie
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miteinerflotten Bademodenschau. Sicherlichspieltensich hin-
ter den Kulissen dramatische Szenen ab, musste die Lehrerin
doch verkünden, dass drei Kreationen in der Straßenbahn lie-

gen geblieben seien.
Die applaudierenden
Zuschauer vermissten
jedoch nichts.Wosonst
sieht man schon mal
Strandkleidchen zum
Thema „Import-Ex-
port“. „Da kommt ein
Mann!“ amüsierte sich
ein kleiner Zuschauer
aufgeregt. Und der
Mann hatte Ausstrah-
lung. Wie sagte der bu-
ten-un-binnen-Modera-
tor am Abend im TV
sinngemäß: „Jetzt wis-
sen wir, wo Johnny
Depp sich für seinen
nächsten Film ausstat-
ten lassen kann.“

Die jungen Models aus
dem Kinder- und Ju-

gendzentrum „Arche“ in Woltmershausen hingegen blieben
ganzDame. In roten Roben schritten sieam Publikumentlang,
angefeuert durch die leisen aber eindringlichen Zurufe ihrer
mindestens genauso aufgeregten Betreuerin: „Lächeln!
Lächeln!“

Zu sportlichen Aktionen rief der TS Woltmershausen auf. Auf
dem neuen Terrain stand Beachvolleyball oder Kubb auf dem
freizeitlichenTrainingsprogramm. Probesitzen in Kanusaufder
grünenWieseermöglichtederWassersportvereinWarturm, der
einen Einblick in seineAktivitäten gab. ZumTisch derSchach-
AG des Schulzentrums an der Butjadinger Straße kamen im
Laufe des Nachmittagsviele BesucherInnen auf eine Partie.

Rasseln Bauen, Glitzerfische basteln, perWas-
serpistole einen Tischtennisball treffen - viele
Bastel-, Spiel- und Mitmachaktionen standen
dank der vielen teilnehmenden Institutionen
und Einrichtungen aus dem Stadtteil zur Aus-
wahl. DasAWO KinderhausCharlotte Niehaus,
dieArche, die Kita RoterSand/Christuskirche,
dieevangelischeGemeindeRablinghausen und
die Kinderhausaktion 2000 boten ein breit ge-
fächertesAngebot.

Maat Claus, alias Susanne Schrenk, führte
durch ein musikalisches und theatralisches
Bühnenprogramm, das - und das ist eineQua-
lität Pusdorfer Feste - für Jung und Alt und für
verschiedene Geschmäcker etwas zu bieten
hat. Heimatlich angehauchte Weisen des
„ChorsderLandsmannschaftderSachsen“ fin-
den ebenso Hörer wie die Schülerband der
Schulzentrums Butjadinger Straße oder das
Singspiel der Grundschule Rablinghausen; die
lateinamerikanischen Klänge von „Abiud y las

Chalcas“ kommen ebenso beschwingt rüberwie derAkkorde-
on-Club Bremen-Ost, in dem derjüngste, 16jährige Spieler an
diesem Nachmittag seinen erstenAuftritt absolvierte.

DieFormation „Folkstrott“demonstriertedankihrer„Animateu-
rin“, wie unkompliziert das Mittanzen zu internationaler Folk-
Musik ist. Zu klaren Anweisungen wie „...und stampf, stampf,
stampf“ fiel der gemeinschaftliche Reigen nicht schwer.

Bei der musikalischen Stilvielfalt und dem Angebot an Essen
und Trinken fühlten sich auch die „Bremer Stadtmusikanten“
sichtlichwohl. In ihrerTheaterdarbietung desweltweit bekann-
ten Märchens sorgten sie mit vereinten Stimmen dafür, dass
auch in Pusdorf die Räuber keine Chance hatten. Ebenfalls im
Dienste der Stadtteilbewohner: die futuristisch anmutenden
ForscherInnen des „Klanglabors“. In Fortsetzung desvom Kul-
turhaus initiierten Projekts „SoundofWork“ eröffnetensieaku-
stische Eindrücke mit dem „Klangmikroskop“ und weiteren
Klangexperimenten.

BeiAmakoeDAlmeida, dersichmitseinenTrommelinstrumen-
ten im und am Wasserlauf bewegte, nahmen die Kinder

begeistert die Gelegenheit wahr, selber



Bei den Planungen für
den neuen Spiel- und
Wassergarten war ich
von Anfang an für den
TS Woltmershausen da-
bei. Im Auftrag unseres
Vorstands habe ich mich
sehr für den Sportbe-
reich eingesetzt, beson-
ders nachdem schon
Stimmen laut wurden,
die meinten, für die Ju-
gendlichen gäbe es
doch zukünftig genug
Möglichkeiten an der
„Pusdorfer Meile“. Doch
viele Jugendliche zieht
esschon immeraufdie Flächean derWeserund sosolltees
auch in Zukunft bleiben.
Soentstand nun dertolleSportbereich mit einemStreetball-
platz, einem Beachvolleyballfeld, einerTischtennisplatte und
einem Fußballfeld. Bereitsam Eröffnungstagam 16. Septem-
ber wurde alles von den Besuchern bestaunt und auch ge-
nutzt, dennwiralsTSWhatten unsangeboten, Beachvolley-
ball und ein Kubb-Turnier anzubieten. Kubb wurde leider
nicht gespielt, dafür aber Beachvolleyball umso mehr.
Was mir an derAnlage besonders gut gefällt, ist die räumli-
che Trennung zwischen dem Kinderspielbereich und dem
Sportbereich. So bekommen die „Kleinen“ nicht gleich einen
Ball ab und die „Großen“ sind untersich.
Am Eröffnungstag wurden dann noch Stimmen laut, die
meinten, fürdieErwachsenenwürdenun nochein Bouleplatz
fehlen. Dieseswurdevon denVerantwortlichen sofort aufge-
nommen. Soein BouleplatzwärenochwiedereineBereiche-
rung für den Spiel- undWassergarten, denn wer mal gegen
Abend durch die Neustadtswallanlagen gefahren ist, der hat
bestimmtgesehen,wieviele Erwachsenedort Boulespielen.
SoetwasamPusdorferWeseruferwürdebestimmtauchviele
Besucher, dienichtausdemStadtteil kommen,anlocken. Der
TSW ist auf jeden Fall weiterhin unterstützend dabei!
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naturnahe Klänge zu erzeugen und Rhythmen zu entdecken.
DerZaubererMr. Sitaramverblüfftesie unteranderemmitdem
Phänomen, dasseinsoebendurchgeschnittenesSeil nundoch
in voller Länge in den magischen Händen erscheint.
Zumindest mit ihren Kunstwerken waren Künstler aus über
zwanzig weiteren Ländern anwesend. Sie folgten dem Aufruf
der Künstlerin Cordula Kagemann, fürein Mail Art-Projekt und
damitfüreineAusstellung unterdem Motto „Am Fluss/Bythe
River“Arbeiten an dasKulturhauszu senden. Im Festzelteröff-
nete Frau Motschmann die facettenreicheAusstellung, die an-

sonsten im September
im Kulturhauszusehen
war und die im Internet
unter http://am-
fluss.blogspot.com do-
kumentiert ist.
Unter dem Titel „Zwi-
schen Badestrand und
Riesentanker“ fand im
Festzelt schon am
Vorabend des großen
Festes eine informative
und kurzweilige Veran-
staltungstatt (sieheEx-
trabericht in diesem
Heft). Sunke Herlyn,
Stadtplaner undVorsit-
zender des „Bremer
Zentrums für Baukul-
tur“, erläuterte Bre-
mens Rückbesinnung
und Neuorientierung
als „Stadt am Fluss“.
Was für einen Zugewinn an Lebensqualität die lebendige Ge-
staltung des Lebensraums am Fluss bedeuten kann, hat Pus-
dorfmitdemSpiel- undWassergarten eindrucksvoll bewiesen.

Hinsehen stattWegschauen
SchützenSie denSpiel- undWassergarten

Nach den mutwilligen Beschädigungen an derTreppezurWeser
sind leider auch die neuen Spiel- und Sportgeräte beschädigt
worden. Die Folgen: enttäuschte Kinder am Basketballfeld und
entsetzteAnwohner, diefragen,waszutun ist, umweitereSchä-
den abzuwenden. Manchewürden gern eingreifen, haben aber
Angst vor Racheakten. Außerdem wurde mitgeteilt, dass Er-
wachse ruhig auf der Treppe sitzen und unbeteiligt zusehen,
während KinderSteinewerfen.
Dazu Folgendes:
ZerstörungoderBeschädigungvonöffentlichen und privaten Ei-
gentum isteineStraftat! MeistwirdsievonKindernoderJugend-
lichen in der Gruppe verübt, Imponiergehabe, dasAbreagieren
von Wut, der Kick des Verbotenen sind Auslöser für diesen
destruktivenZeitvertreib. Das Einwerfen von Scheiben, dasAuf-
schlitzen von Polstersitzen in öffentlichen Verkehrsmitteln oder
das Demolieren von Autos gehört ebenso dazu, wie das unge-
nehmigte Besprühen von Hauswänden. Der durch Vandalismus
verursachte Schaden ist enorm hoch und steigt stetig an. Jede
10 Straftat ist eine Sachbeschädigung.
Was könnenSie ganz persönlich dagegen tun?
Bei der Polizei werden dieÄngste derAnwohnerInnen durchaus
ernstgenommen. Die PressestellederPolizeiweistdaherdarauf
hin, dass immerauchanonymbei derzuständigen Polizeidienst-
stelleangerufenwerden kann, umaufSachbeschädigungen hin-
zuweisen oder Informationen überTäterweiterzugeben.
Anzeigen bei derPolizei sind notwendig. Dochsieersetzen keine
vertiefendeAuseinandersetzungmitdemProblem. Eine Informa-
tionsveranstaltung zu diesem Thema mit Referenten findet im
KulturhausPusdorfamMontag,den20. Novemberum 19.30Uhr
statt.

DerTSWsagtDankefür den tollen

Sportbereich im Spiel- undWassergarten:

VierTippsgegen die Lustan derZerstörung
nachzulesen unterwww.polizei-beratung.de:

Schauen Sie nicht weg, wenn Sie beobachten, dass jemand
öffentliche Einrichtungen oder Privateigentum beschädigt. Er-
statten SieAnzeige.
GreifenSiekeinesfallsselbstein!GewaltgegenSachenkann leicht
auchzuGewaltgegen Personeneskalieren,zumaldann,wennAlko-
hol im Spiel ist oderwenn eine Gruppevon Tätern auftritt.
Sprechen Sie mit Ihrem Kind über denWert und Nutzen öf-

fentlicher Einrichtungen. Machen Sie ihm klar, dass jede Be-
schädigung von uns allen bezahltwerden muss. Verdeutlichen
Sie ihm auch, dass Einrichtungen wie Telefonzellen im Notfall
lebensrettend sein können.
Demonstrieren Siedurch IhreigenesVorbild, wiemit öffentli-
chem und privatem Eigentum umgegangen werden sollte.




